
at once it was covered with a green sod. Again lie returned and
again flew out, this time with some twigs in his bill, and dropping
these also upon the new land, at once it was covered with a forest
of trees. Again he flew back to the base of the mountain, and is
now for the fourth time coming on at the head of all the countless
spirit host, which has already passed over the sea and is marshal
ing on the western boundary of the earth.

3. Wie sich Volkmärchen verbreiten.
Von H. F. Feilberg.

IV. Nach Verlauf einer kurzen Zeit fängt der Knabe an darüber
zu spekulieren, was die Schachtel in sich bergen möchte. Er zieht
sie hervor und öffnet sie und wundert sich gewaltig, da er ein tanzendes
Männlein, das vom Schweisse trieft, darinnen entdeckt, und nicht eher
trifft das Licht das Männlein, ehe es aufhört zu tanzen, sieht ihn an
und fragt: „Nun, was ist los, was fehlt dir?“ Auf einmal versteht
der Knabe den Wert seines Schatzes, er hat ein „Manitoo,“ einen
Gott der Geisterwelt erhalten, der ausrichten kann, was man von ihm
fordert. „Ich wünsche nach dem Orte hingeführt zu werden, wovon
der alte Mann kam.“ Damit schliesst er die Schachtel; im seihen
Augenblicke fühlt er seinen Kopf schwindeln, Finsternis umnebelt seine
Sinne, er wird ohnmächtig. Da er sich wieder erholt, findet er sich
in der Nähe eines grossen indianischen Dorfes und versteht gleich,
dass dies der Ort ist, von welchem der alte Mann gekommen ist. In
den ersten Wigwam, den er antrifft, geht er hinein, — so thut man
immer nach indianischer Sitte, wenn man in ein Dorf anlangt, — er
wird freundlich empfangen und zum Ehrenplätze im hinteren Teile
der Hütte eingeladen. Nur eine Person ist im Wigwam anwesend,
eine alte Frau, die gleich bitterlich zu weinen anfängt, sobald sie
den jungen Mann da sitzend sieht. Er fragt nach der Ursache ihrer
Traurigkeit und erhält den Aufschluss, dass sie um seinetwillen weine.
Denn sie kann nicht anders verstehen, als dass er um ein Weih zu
erhalten dorthin gekommen sei, und dass die Bedingungen, unter
welchen er ein solches erhalten könne, so hart seien, dass er darüber
sein Leben verlieren müsse. Dies erzählt sie ihm alles und noch
dazu, dass viele andere, die tapferer und stärker waren, als er dem
Anschein nach ist, ihr Leben haben einbiissen müssen, weil der alte
Häuptling voll Hinterlist ist und den Tod der Bewerber seiner
Töchter verursacht hat. „Lass das gut sein“, antwortete unser Held,
„mich wird er nicht töten können und was seine Bedingungen betrifft,
mit ihnen werde ich wol fertig!“

Mittlerweile wurde es ruchbar, dass ein fremder Jüngling, der
um die Töchter des alten Häuptlings zu werben gesinnt sei, an
gekommen wäre. Der Häuptling sendet ihm eine ziemlich stolze
Botschaft, er solle kommen und sich ihm vorstellen. Er antwortet


